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Endeffekt den durch die Progynoninjektion feminierten Kastraten 
gleichzustellen. 

Die ausführliche Mitteilung, mit größerem Material beleot ,,·i rd 
an anderer Stelle veröffentlicht \\·erden. t:, ' 

Das wirkl. Mitglied G. Jäger legt für die Sitzungsberichte 
eine Abhandlung aus dem II. Physikalischen Institut der Universität 
Wien (Spektroskopische Abteilung) vor: 

»Die Fluoreszenzerscheinungen des Cers und ander e r 
Seltener Erden « von Oberst Max H aitinger. 

In dieser Arbeit wird eine Methode beschrieben, mit der die 
außerordentliche Fluoreszenz des Cers und anderer Seltener Erden 
in den Borax- oder Phosphorsalzperlen sowie deren Fluoreszenz
spektren beobachtet und für analytische Zwecke ausgewertet werden 
können; ihre Empfindlichkeit ist weitaus größer als jene, die durch 
Untersuchung der Absorptionsspektren erzielt wird. 

Das wirkl. Mitglied G. Geyer übersendet folgende Mit
teilung: »Das Alter der Trogkofelkalke der Karnischen 
Alp en « von Franz Heritsch. 

Die Altersfrage der Trogkofelkalke spielt seit der Begründung 
der neuen Stratigraphie im russischen Uralian eine wichtige Rolle. 
besonders seit Fredericks (Zentralbl. f. Min., Geol. und Pal., 1929, 
p. 548) versuchte, die » Trogkofelschichten « in den Tschernorye
tschenskischen Horizont einzustell en. Ich habe gegen diese Ein
stellung die Ammonoiden ins Treffen geführt, welche Schellwien 
seinerzeit aus dem Trogkofelkalk der Teufelsschlucht bei Neumarkt! 
angeführt hat (Zentralbl. f. Min., Geol. und Pal., 1930, p. 149). 
Seither hat ~redericks seine Ansicht über die Stellung des Trog
kofelkalkes m das Cf neuerdings geäußert (Transact, Geol. Prospect. 
Service U. S. S. R. Fase., 106, 1932, p. 86). 

In den Karnischen Alpen liegt die nachstehende Schichtfolge 
vor: Auernigschichten (d. i. der untere Teil der Naßfeldschichten, 
Kah ler-Heritsch, Akad.-Anzeiger 1r. 21, 3. November 1932), das 
Ct und q vertretend - unterer Schwagerinenkalk (Kalk mit 
Sch1Vagerina f11sitlin oides) - Grenzlandbänke - oberer Schwa
gerinenkalk. Da der obere chwagerinenkalk in das q gehört, 
kann der hangende Trogkofelkalk im besten Fall in da Krasnou
fimskian gehören. 

Der Trogkofelkalk zerfällt in drei Abteilungen: im Liegenden 
die weißen, im mittleren Teil der oft mächtig entwickelten Kalke 
die rosaroten und im Hangenden die blutroten Kalke. 

Aus dem blutroten Kalk von Neumarkt! hat Schell wien 
(Sitzungsber. d. Preuß. Akad. d. \ Viss., 1898, \ ' erh. d. Geol. Reichs-
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anstalt, 1898) ..dgathiceras aff. uraliwm Karp., Stacheoceras n. sp. 
und Thalassoceras microdiscus Ge mm. bekannt gemacht. Die 
letztgenannte Art kommt in Sosio vor und das Genus bewegt sich 
zwischen der Heß- und Wordformation der Glass Mountains. -
Das Genus Agathiceras beginnt bereits in q (Fredericks) und 
steigt in die 'Nordformation auf. Das Genus Stacheoceras beginnt 
ebenso tief und steigt bis in das obere Perm auf. Aus dem Thalasso
ceras microdiscus wird man auf die Leonard- bis Wordformation 
schließen müssen. 

Aus dem weißen Kalk des Trogkofels liegt mir eine Medlicottia 
,·or, welche der Medlicottia artiensis Grüne w al d t sehr ähnlich ist 
und sich von ihr nur durch kleine Details der Lobenlinie unterscheidet; 
ich werde sie als Medlicottia ar tiensis var. carnica beschreiben. 

Die Medlicottia gehört in jene Reihe der Medlicottien, welche 
keine gekerbten Lateralsättel haben (Frebold, Meddelelser om 
Grönland, 84. Bd., Nr. 4, 1932, p. 11). Medlicottien dieser Be
schaffenheit treten in q und Cf, dann in der Artinskstufe und in 
den Wichita beds auf; zwei Arten kommen zusammen mit einer 
durch die Kerbung der Lateralsättel ausgezeichneten Art (Medl. 
snbprimas Haniel) in den Bitauischichten von Timor, die wohl 
ein Äquivalent der Leonardformation der Glass Mountains sind, vor. 
Die lVIedlicottien der Leonard- und \\'ordformation der Glass 
l\Iountains und der obere Produktuskalk der Salt Range haben nur 
Arten mit gekerbten Lateralsätteln. 

Da nun die Medlicottia aus dem weißen Trogkofelkalk keine 
gekerbten Lateralsättel hat, so ist der Kalk älter als die \i\Tord
formation und wohl auch älter als die Leonardformation. Derartige 
l\Iedlicottien kommen schon in q vor. Da aber nun in den 
Karnischen Alpen das q durch den oberen Schwagerinenkalk ver
treten ist, so muß die Medlicottia jünger als das q sein. Da aber, 
,,·ie bald auseinandergesetzt werden wird, das Uralian (q - Cff) 
gleich der \\. olfcampformation ist, so kann der weiße Trogkofel
kalk entweder in die Krasnoufimskische Stufe (= oberste Uralian = 
oberste Wolfcampformation) oder in die Heßformation gehören. 
Der blutrote Trogkofelkalk ist entweder obere Leonard- oder untere 
\\ • ordformation. 

Da wirkl. l\Iitgl ied G. Geyer übersendet ferner folgende 
l\Iitteilung: 

»Brachiopodenfaunen aus den Naßfeldschichten der 
Karnischen Alpen « von Franz Herit s ch. 

In den Naßfeldschichten (l\loskowian und Uralian) 1 wurden 
in Yerschiedenen stratigraphischen Lagen Brachiopodenfaunen ge
sammelt, die in stratigraphischer Reihenfolge (von unten nach oben) 
angeführt werden. 

1 Im Sinne ,·on Fr e de r i c k s. 
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1. In den tiefsten Naßfeldschichten des von mir beschriebenen 
Fundpunktes an der N aßfeldstraße (Sitzungsber. d. Akad. d. Wiss. 
in \Vien, 1927, p. 315) ist statt Productus gratiosits var. occideiz
talis Prod. echidniformis Chao zu setzen und Isogramma paoteclio
wensis einzufügen. 

. 2. In. den Schichte_~1, welch~ ~as Anthrazitflöz der Ofener Alpe 
begle1 ten, 1st Prod. grunewaldit h. rot o w sehr häufig. Seine Ver
breitung ist das Moskowian; jedenfalls geht er nicht über den 
Tschernoryetschenskischen Horizont hinaus. 

3. In einem tonigen Kalk knapp unter der Naßfeldhütte wurden 
gefunden: Linoproducttts lineatus \\' aag., Linoprod. ten1üstriatus 
Vern., Linopr. pa11lus Rakusz, Prad. (Avonia) echidnifarmis Chao 
Pustula chaai Fr e d., Prod. labatus T s c h e rn. var., Prod. injlatu,; 
Tschern. (non Mc. Chesney), Marginifera pitsilla Schell\\"., 
Derbya Waageni Schellw., Derbya altestriata Waagen. 

4. In Sandsteinen und Schiefem der Tresdorfer Höhe: Pusfu!a 
chaai Fr e d., Prad. griinewaldti Kr., Avonia echidniformis Ch a o, 
Chanetes latisinuata Sc h e 11 w., Chan. varialata d'O r b., Chan. car
bonaria Keys., Marginifera pusifta Sche llw., Camarapharia 
alpina Schellw., Derbya Waageni Sche llw. 

5. Die unter 1 bis 4 genannten Schichten sind die tiefen und 
tiefsten Naßfeldschichten, welche mit dem Mjatschkowian Cm 

t 
(Fredericks) zu parallelisieren sind. 

6. Über diesen Schichten liegen die Schichtserien der durch 
Frech, Schellwien und Geyer im Detail s tudierten Folgen der 
Profile von Auernig und Krone (das Profil Geyers geht auch in 
die tiefsten Schichten). 

Im unteren Teil dieser Folge li egt an der Krone (Schichte G) 
die Spiriferenfauna Schell wie n s. Die Fauna der Spiriferenschichte 
ist deutlich von jener der tiefen Auernigschichten verschieden und 
hat eine Reihe von Formen mit der Taiyuanserie und mit Samara 
gemeinsam; allerdings fehlen die Samarachoristiten, wohl sind diese 
aber an der oberen Naßfeldstraße vorhanden: Charistites jig11lensis 
Stuck., Clt. tschernyschewi Stuck. Das ist sicheres q. 

7. Im oberen Teil der Auernigschichten liegt die Fauna der 
Conocardienschichte, welche durch Rltyncltanella grandirostris und 
Spirifer trigonalis var. lata Sc h e 11 w. ausgezeichnet ist. 

8. Im Auernig ist die Schichte s die höchste. Im westlichen 
Gebiete der Naßfeldschichten liegt darüber die von Reichardt 
(Akad.-Anzeiger Nr. 14, 26. Mai 1933) angeführte Flora des Stephanian, 
deren stratigraphische Position kapp unter dem unteren Schwagerinen
kalk feststeht. 

9. Mit dem unteren Schwagerinenkalk beginnt die obere Ab
teilung der 1aßfeldschichten und damit das U rali an. 

10. Im unteren Schwagerinenkalk wurden folgende Brachio
poden gefunden: Meekel/a bascltkirica Tschern., Praduct11s Jascia-
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tzis Ku t., Marginifera timanica T s c h e rn., Camaropharia crumena 
Mart., Cam. biplicata Tschern., Cam. cf. nttttabilis Tschern., 
Rlty11clwpara variabilis Stuck., Terebraittlaidea cf. triplicata Ku t, 
Rhynchanella aff. Ho.ffmanni Krot., Spirifer 1Vynnei Waagen. 
Spirifer Jasciger Keys., Spir. striaitts mut. neostriaitts Fred .. 
Spir. 1ifensis T scher n., Spirifer rectangiilus Ku t. , Squamitlaria 
rostrata perplexa Mc. Ch es n e y, Martinia triquetra Ge mm., Mart. 
triquetra var. sinuasa n. var., Spiriferella Keilhavi Buch., Dielas111a 
bavidens Mo r t. 

Die Brachiopodenfauna liegt am Schulterkofel, wie Dr. Metz 
festgestellt hat, 12 bis 15 m über der Basis. Sie ist eine Ver
tretung der Stufen C{ und q. Über der Fauna liegen mächtige 
Kalke, welche das Cf vertreten müssen, aber noch keine charak
teristischen Brachiopoden geliefert haben. 

11. Über dem unteren Schwagerinenkalk liegen die Grenzland
bänke (Kahler-Heritsch, Akad.-Anzeiger, Nr. 21, 3. November 1932) 
mit folgenden Brachiopoden: Marginifera timanica Tschern., 
Pugnax uta swallawiana Sh u n., Pu,gnax asagensis Sh um., Rhyncha
nella granitliim Eichw., Spirijer interplicaftts Rothpl. var. basch
kirica Tschern., Maya halzapfeli Tschern., Martinia triquetra 
Ge mm., Spiriferella cristata Sc h 1., Hiistedia mormani Marc o u, 
Athyris pectinifera Sow., Ath. planasulcata Phil., Dielas111,a elon
gatum Schl. Die Einstellung der Grenzlandbänke in das q ist somit 
gesichert. 

12. Der obere Schwagerinenkalk hat folgende Brachiopoden 
geliefert: Schizapharia juresanensis Tschern., Spirifer cameraiits 
Morton, Spir. cf. ravana Diener, Martinia parvula Tschern., 
Athyris planosulcata Phil., Dielasma elangafttm Schi. Diese 
Fauna kann nicht Cf sein, denn Martinia parvula ist auf q be
schränkt. 

Das Hangende des oberen Schwagerinenkalkes ist der Trog
kof e l kalk. 

Das wirk!. Mitglied H. Molisch übersendet folgende 

»Mitteilung aus der Biologischen Versuchsanstalt der Akademie 
der Wissenschaften in Wien (Botanische Abteilung, Vorstand L. Port
heim). Nr. 207. »Z ur Frage nach Beziehungen zwischen 
I{ei m schne lligkei t und Geschwindigkeit des Keimlings
wachs tums (vorläufige Mitteilung)« von J. Kisser. 1 

Im Anschluß an die früheren Untersuchungen von J. Kisser 
und M. Lorenz, nach denen durch Behandlung der Samen von 

1 Die Durchführung Yorstehender Arbeit wurde durch eine Unterstützung 
der Akademie der Wissenschaften in \Vien und ein Forschungsstipendium der 
Österreichisch-Deutschen \Vissenschaftshilfe ermöglicht, wofür auch an dieser Stelle 
der verbindlichste Dank ausgesprochen sei. 
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